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Die Kriegsziele Rußlands.
Von Artur D i x.

Will man die russischen Kriegsziele in ihrer weitesten
und letzten Ausdehnung begreifen, so wird man sie dahin
zu Leuten haben, daß es dermaleinst nicht mehr zwei politisch
vielgestaltige Erdteile : Europa und Asien — sondern nur
noch einen russischen Kontinent gebe. Die ganze russische
Politik durch die Jahrhunderte ist eine Politik , die den
äußeren Aushau des Reiches bequemer findet als den inne¬
ren Aufbau — eine beständig auf weitere Ausbreitung , auf
neue Landerwerbung gerichtete Politik , die sich mit einer
recht unvollkommenen Nutzung der bereits zusammenge¬
ballten Landmassen begnügt. Rußland , das sich noch ans
Menschenalter in seinen weiten Gebieten mit der inneren
Kolonisation beschäftigen könnte, sinnt statt dessen unaus¬
gesetzt auf Machterweiterung nach außen.

Insbesondere geht das Streben des Landkolosses be¬
greiflicherweise an alle Meere. Sein Drängen an den
Atlantischen Ozean bedroht Deutschland und Skandinavien:
sein Drängen ans Mittelmeer bedroht die Türkei : sein
Drängen an den Stillen Ozean hat zu Konflikten mit China
und Japan geführt, und sein Drängen an den Indischen
Ozean verursacht die gegenwärtig vorübergehend verhüllte
Erbfeinüschaft mit England.

So weit abgemessenen Endzielen gegenüber wirkt es
freilich äußerst bescheiden, wenn neulich einflußreiche rus¬
sische Blätter bei der Aufreihung der russischen Kriegszicle
als Mindestforderung nichts weiter bezeichneten als die
dauernde Einverleibung von Ostgalizien. Diese Mindest¬
forderung als solche aber ist nicht unverständlich: hatte doch
Rußland tatsächlich schon während des vorangegangenen
Friedens Westgalizien durch den Rubel halb erobert, sodatz
es ihm ein Leichtes war , das Land im Kriege zu besetzen.
Nach der Besetzung hat es hier ein: sehr geschickte Politik
des Entgegenkommens getrieben, die Zeugnis ablegt von
dem dringenden Wunsch, hier nicht nur ein Faustpfand bis
zum Friedcnsschluß in der Hand zu halten, sondern tat¬
sächlich diesen Boden nicht wieder zu räumen , weil er als
ruthenischer ober kleinrussischer Boden als ein natürlicher
Bestandteil des russischen Reiches betrachtet wird.

Selbstverständlich blieben die Forderungen der russischen
Blätter bei diesem Mindestziel nicht stehen: sie erstreckten
sich darüber hinaus auf die Herrschaft über die Ostsee und
den freien Zugang zum Mittelmeer.

Die russische Politik ist eben zurzeit wieder einmal nach
Westen hin orientiert , wie denn ja in der alten Geschichte
des russischen Dranges an die Weltmeere die Bevorzugung
bald dieser, bald jener Richtung seewärts beständig wechselt.
Bald steht die ostasiatische Politik im Vordergrund , bald das
langsam: Durchsickerndurch Zentralasicn in der Richtung
auf Indien , bald die türkenfeindliche Politik ober die Be¬
drohung Skandinaviens . Zuletzt 'war Deutschland an der
Reihe, weil man in Rußland Berlin und Wien als Hinder¬
nisse auf dem Wege nach Konstantinopel betrachtet: die Tür¬
kei ihrerseits aber nutzte die günstige Stunde zu dem ern¬
sten Versuch, die in der Wahl d:s jeweils Nächstliegenden
Zieles sehr biegsame russische Politik bis auf weiteres von
der Verfolgung der südwestlichen Richtung abzulenken.

Neben der Absicht, sich auf Kosten Oesterreichs territorial
auszubreiten , und der Absicht, sich neuen Zugang zu schaff:»
an die Westmcerc, verfolgte Rußland noch ein finanzielles
Ziel : es wollte seine auf rund zwanzig Milliarden ange¬
schwollenen Schuldverpflichtungen gegenüber Frankreich mit
einem Schlage abwälzen auf D -utschlanö, zugleich auch
Deutschland den wirtschaftspolitischen Forderungen Ruß¬
lands gefügig machen, dergestalt, daß ein ans dem Kriege
geborener deutsch-russischer Handelsvertrag Rußland in¬
stand setzen sollte, Deutschland ungehemmt mit den Ncbcr-
fchüssen seiner Agrarproduktion überschwemmen und, un-

Großes Hauptquartier , 23. Dez ., vorm. (Amtl .)
An gr i s fc an den Dünen bei L o mb artzy  d c

und südlich Bixschoote  wiesen unsere Truppen leicht ab.
Bei Richcbonrg - L 'A v o u 6 wurden die En g -

lä nder  gestern wieder auö ihren Stellungen ge¬
worfen;  trotz verzweifelter Gegenangriffe wurden alle
Stellungen,  die zwischen Richebonrg und dem Kanal
d'Airc -La-Baffve den Engländern entrissen  wor¬
den waren , gehalten und befestigt. Seit 28. Dezember sielen
788 Farbige und Engländer  als Gefangene in
unsere Hände. Fünf Maschinengewehre und vier Mincu-
werfcr wurden erbeutet.

In der Umgegend des Lagers von C h a l o n s entwickelt
der Feind eine rege Tätigkeit . Angriffe nördlich Sillery,
südöstlich Reims , bei Souain nnd Perthes  wurden
von «ns , zum teil unter schweren Verlusten für die Fran¬
zosen, abgeschlagen.

In Ost - und Wcstpreußcn  blieb die Lage unver¬
ändert.

Die Kämpfe um den Bzura - und Rawka - Av-
schnitt  dauern fort.

Auf dem rechten P i l i c a - U f e r ist die Lage unver¬
ändert.

Oberste Heeresleitnng.
*

MliAr KemMAr Be« .
Wie», 23. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Amtlich wird »crlantbart : Das franzö fische Un¬
terseeboot „Curie"  wurde , ohne zum Angriff gekom¬
men zu sein, an nnsercr Küste von Strandbattericn
nnd Wachfahrzen gen beschossen und zum Sin¬
ken gebracht . Die Besatzung wurde gefangen
genommen.

Unser Unterseeboot 12 griff am 21. Dezember in der
Otrantostraße die französische Flotte , bestehend aus 16 gro¬
ßen Schiffen, an, torpedierte das Flaggschiff „C o n r -
bet"  zweimal nnd träfe beide Male . Die darauf in der
feindlichen Flotte entstandene Verwirrung,  die gefähr¬
liche Nähe feindlicher Schiffe nnd der hohe Seegang bei un¬
sichtigem Wetter verhinderten das Unterseeboot , über das
wertere Schicksal des getroffenen Schiffes
Gew i tzh ei t zu erlangen.

gestört durch deutschen Wettbewerb, seine westrussische In¬
dustrie weiter aufbaucn zu können.

Die Auffassungen darüber , was den engeren und weite¬
ren russischen Kricgszielen cntgcgenznsctzcnsei, gehen recht
weit auseinander:

Das am weitesten abgestccktc Gegcnziel ist eine wesent¬
liche Verschiebung der Grenzen des gesamten Mitteleuropa
nach Osten, eine Zurückdrängung Rußlands in der Rich¬
tung auf Asien, und zwar ans der ganzen Linie zwischen
dem Weißen und dem Schwarzen Meere unter Loslösung
aller nicht echt-russischen Bestandteile des Zarenreiches in
seinen heutigen Westgebieten.

Die am weitesten entgegengesetzte Auffassung geht dahin,
daß cs unmöglich als in der Macht Mitteleuropas liegend
betrachtet werden könne, das englische und das russische
Weltreich zugleich zu zertrümmern , und daß insbesondere
Deutschland seine ganze Kraft auf die Niederwerfung Eng¬

lands konzentrieren müsse und trotz allem, was Rußland
uns in diesem Kriege angetan, schließlich doch auf Wieder¬
herstellung freundschaftlicherBeziehungen zum östlichen
Nachbarreich angewiesen sein werde.

Nun ist noch keineswegs der Zeitpunkt gekommen, diese
verschiedenen Fragen eingehender gegeneinander abzu-
wägen; soviel sei nur hcrvorgchvben, daß cs für die kon¬
tinental -europäischen Interessen zweifellos dringend er¬
wünscht ist, anstelle der jetzigen Mächtegruppierung wieder
einen Zustand herbeizuführen, der die Gegensätzlichkeit der
russischen und britischen Lebcnsintercssen in Asien in den
Vordergrund treten läßt. Beiläufig hat schon vor dreißig
Jahren Bismarck in dieser Richtung gearbeitet, als er vor¬
übergehend Rußland den deutschen Geldmarkt öffnete, um
es zu einer aktiven Politik gegen England in Indien zu
befähigen — zu einer Zeit , in der er selbst sich anschickte,
bas Deutsche Reich ungeachtet der britischen Widerstände in
die Kolonialpolitik hineinzuführcn . Was aber das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland nnd Rußland nach dem Krieg:
anbetrifft , so dürfen wir keinesfalls die großen Schwierig¬
keiten übersehen, die aus den handelspolitischen Wünschen
Rußlands erwachsen. Sie zu beseitigen, wird vielleicht
größere Schwierigkeiten verursachen als die Abdrängung
des russischen Strebens an die Meere von der zurzeit ein¬
genommenen westlichen Richtung.

Aus dem Ästen.
MM Mer MMra Mini.

1000 Opfer?
Berlin , 23. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Die „B. Mp." meldet über das schwere Bombardement
von Warschau aus deutschen Flugzeugen : Der „Kurier
Lodzki" bringt eine anschauliche Schilderung über das Bom¬
bardement von Warschau, indem er u. a. schreibt: Nach acht¬
tägiger Ruhe durchlebte Warschau am Samstag abermals
einige furchtbare Augenblicke. In den drei Stunden von
6 bis 8 Uhr früh durchzitterte ununterbrochen der Donner
explodierender Bomben die Luft. Mehrere Häuser und
Mauern stürzten ein. Bald darauf vernahm man das
Stöhnen der Verwundeten, das Jammern derjenigen, deren
Angehörige vor ihren Augen getötet wurden. Im Laufe
der genannten Zeit wurden von zwei deutschen Flugzeugen
auf die Stadt etwa 88 Bomben geworfen. Die Bomben
hatten eine Länge von 18 Zentimeter . In Anbetracht der
frühen Morgenstunde Herrschte auf den Straßen fast noch
kein Verkehr. Unter den Trümmern der zerstörten Häuser
sollen sehr viele Menschen begraben sein. Die Person , die
dem genannten Blatt die Meldung übermittelte , besitzt bin-
sichtlich der Zahl der Getöteten keine genauen Angaben,
doch wird in Warschau behauptet, daß die Zahl der
Opfer sich auf annähernd 1000 beläuft.  U . a.
fiel eine Bombe auch auf die Terraffe des früheren könig¬
lichen Schlosses. Durch Splitter der Bombe wurde einer
der hervorragendsten Vertreter der administrativen Ver¬
waltung des Landes getötet.

Eine Fälschung des „Temps ".
Budapest, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Der Pariser „TempS" hat die Nachricht gebracht, daß
die gesamte Buüapcster Presse anläßlich der Räumung
Belgrads gegen den deutschen Generalstab Stellung ge¬
nommen habe. Der „Pester Lloyd" fordert den „Temps"
auf, zu erklären , welches Bndapester Blatt den deutschen
Generalstab für die Belgrader Ereignisse verantwortlich ge¬
macht oder eine Mißstimmung gegenüber dem deutschen
Generalstav auSgeürückt habe. Solange der „Temps" die
Frage nicht beantworte, müsse dieses Blatt vor der europä¬
ischen öffentlichen Meinung einer gemeinen Fälschung be¬
schuldigt werden. Das Urteil der gesitteten öffentlichen
Meinung Europas könne nur ein Schuldig sein, denn eine
ungarische Zeitung , anf die sich der „Temps" berufen könnte,
existiere nicht.

Von der Zarenfamitte.
Moskau , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl.)

Die Kaiserfamilte ist hier eingetrossen.
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Aus dem Westen.
Der König von Belgien Befehlshaber

der Truppen bei Nieuport.
Kopenhagen, 28. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Meldungen aus London zufolge rast der Kampf am
heftigsten in der Gegend von Nieuport . Aus Dünkirchen
wird gemeldet, daß vier Züge mit Verwundeten dort ange¬
kommen sind. Einer Meldung aus Paris zufolge soll König
Albert selbst den Oberbefehl tiber die Truppen bei Nieuport
übernommen haben. *

Das Bombardement von Arras und
Armentieres.

Kristiania , 23. Dez. lTel . Ctr. Bin .)
Armentisres und Arras werden ohne Unterbrechung

furchtbar von den Deutschen bombardiert.
-ü

Bestrafter Verrat.
Von der holländischen Grenze. 23. Dez. (T.-U.-Tel .)

Aus Brügge wird der „Tijd" gemeldet, daß der Geist¬
liche Beyart , der vor einiger Zeit in Hast genommen
wurde, durch das Kriegsgericht wegen Absendung
eines Berichts an den Feind zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt  wurde . Zur Abbüßung der
-träfe sei er nach Deutschland gebracht worden.

*

Friedliche Tätigkeit deutscher Flieger.
Rotterdam, 23. Dez. (Tel . Etr . Bln .)

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet: Zwei
deutsche Flieger sind über Dünkirchen öahingcflogcn. Sie
hatten aber nichts Feindliches im Sinn . Der Flieger der
einen Taube ließ einen beschwerten Brief herunterfallen,
durch den ein französischer General Aufklä¬
rung über die Leiche seines Sohnes  erhielt , der
kurz vorher gefallen war . Die andere Taube brachte (wie
schon mitgcteilt) die Botschaft eines französischen Fliegers,
der von den Deutschen gefangen genommen war. Der
Flieger hatte den Wunsch „Fröhliche Weihnachten"
hiuzugefügt.

Ein feindlicher Flieger über Straßburg.
Straßburg , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Heute nachmittag zwischen 3 und 4 llhr erschien ein
feindlicher Flieger über unserer Stadt und ließ in der Nähe
der Jllkircher AÄihlcnwerkc eine Bombe fallen, die einen
leeren Schuppen und Fenster eines Getreidespeichers be¬
schädigte. Einige Sprengstückefielen in den Handelshafen.
Verletzt wurde niemand. Ter Flieger , der sich in 1800 bis
1700 Meter Höhe bewegte, wurde beschossen.

Tumulte in Sunderland.
Roheiten des englischen Kulturpöbels.

Kopenhagen, 22. Dez.
Wie aus London geinelöet wird , kam es heute in der

Stadt Sunderland anläßlich der Kunde, daß Konsul Ahlers
freigelassen worden sei, zu tumultartigen Kundgebungen.
Aus der in der Nähe des Hafens gelegenen Altstadt rottete
sich eine größere Anzahl von Personen — meist Angehörige
des Hafcnpöbels — zusammen und zog unter lautem Lärmen
durch die Straßen . Vor der Wohnung des Konsuls sammelte
sich der Pöbel an und schrie und lärmte daselbst. Hierauf
zogen die Leute weiter und suchten verschiedene Schlächter¬
läden auf, deren Inhaber Deutsche sind. Sie stürmten die
Läden und zertrümmerten die Einrichtungen. Die Polizei
sah diesem Treiben untätig zu. Sie forderte die Demon¬
stranten wohl auf, Ruhe zu halten,- cs wurde aber kein
ernster Versuch gemacht, die Massen zu zerstreuen. Nicht
eine einzige Verhaftung ist vorgenommen worden. In
London hat die Demonstratio!: in Sunderland einen ge¬
wissen peinlichen Eindruck hervorgerufen . Doch findet
keine einzige Zeitung den Mut , den Vorfall zu verurteilen
und das Verhalten der Polizei entsprechendzu kritisieren.

Die Bestimmung der englischen Flotte.
Rotterdam, 23. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Das englische Finanzblatt „Economiste" ist sehr ver¬
stimmt über die Erklärung der britischen Admiralität
.daß die Flotte nicht an erster Stelle für die Be¬
wachung der Küste da sei. „Economiste" meint, daß sie
dazu da sei. — Außer den schon gemeldeten Verlusten an
Bord des Kreuzers „Patrol " und des Torpcdojägcrs „Doon"
sind nach den nunmehr erschienenen Angaben noch zwei
Mann getötet und 18 verwundet worden und zwar an Bord
des Torpedojägers „Hardn" bei der Verfolgung der deut¬
schen Schiffe.

Eine neue Minensperre an der englischen
Ostküste.

Aus dem Haag, 23. Dez. sEig. Tel. Ctr. Bln .)'
Wie „Daily Mail" 'meldet, sind drei englische Minen¬

leger an der Arbeit, eine nenc Mincnkcttc an der Ostknstc
Englands z» legen. lHann. E.)

Die Schlacht in Polen.
Genf, 28. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Schlacht in Polen nimmt ans der Weichsclfront mit
jungehenrer Heftigkeit ihren Fortgang. Die Lage der
Deutschen, die bedeutende Streitkräste dort zusammen-
gezogen haben und tapfer kämpfen, steht günstig.

* ,

Der „Eisenbahnsieg ".
Mailand, 23. T»'z. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Militärkritiker der „Pcrseveranza " beschäftigt sich
;m einem Artikel unter der tteberschcist„Ein Sieg der Be¬
rechnung" mit dein Gegensatz der sorgfältig berechneten
Vorbereitung des Krieges durch Deutschland und der nach¬
lässigen ungenauen Vorbereitung Rußlands . Der Sieg
Hindenburgs — schreibt er —ist nicht der Effekt eines Na-
poleonischcn Einfalls , sondern das Ergebnis einer methodisch
weisen .Ausnutzung der zu Gebote stehenden Mittel , ver¬

eint mit kühler und höherer Willenskraft. Der deutsche Ge-
ueralstab gab, indem er das Eisenbahnsystem in Posen
organisierte, Hindenbnrg eine furchtbare Waffe in die Hand,
die genügt, das Gleichgewicht zwischen den ungleichen Kräf¬
ten der beiden Gegner hcrzustcllcn. Hindenbnrg verstand
es nun , mit seinen verhältnismäßig geringen Kräften durch
Verschiebungen, wie sie die Notwendigkeit gebot, den Feind
auf taktischem Felde zu überflügeln,- und nach überwunde¬
ner Krise gaben die Deutschen der Militärgcschichte das
erste Beispiel eines Eisenbahnsieges.

Amtl . türkische Berichte.
Eine Schlappe der Muffen. — Fahnenflucht der

indischen Truppen in Aegypten.
Konstantinopcl, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Hauptguartier teilt mit : An der kaukasischen Front
überraschten unsere Truppen die Russen dnrch einen Nacht¬
angriff in ihren Stellungen bei El A g ö s und A r h i, 30
Kilometer östlich von K ö p r i kö j. Der Feind erlitt
schw c r c Verluste an Toten und Verwundeten
und e r g r i f f d i e Flucht.

Die indischen Besatzungstrnppen von
Aegypten desertieren massenweise  und laufen
mit den Waffen zu uns über.

Die Besetzung Aserbeidschaus.
Petersburg , 22. Dez. (Tel . Ctr. Frkf.)

Wie die „Rußloje Slowo " aus Teheran berichtet, haben
die persischen Kurden mit Leu türkischen
Truppen  fast die ganze Provinz Aserbeidschan be¬
setzt . Dschulfa sei bedroht. (Fr . Ztg.)*

Im SuezkanaL ein Schiff in die Luft
geflogen»

Mailand . 23. Dez. (Tel . Ctr. Blüh
„Corriere öella Sera " meldet aus Kairo, daß im Suez¬

kanal an Bord eines englischen  Zisterncnschiffcs eine
furchtbare Explosion stattfaud, wobei 9 Personen getötet und
18 verwundet wurden. *

Türkische Vergeltungsandrohung.
Konstantinopel. 22. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .)

Die Beschießung der Küste nördlich von Alexanörette,
die wirkungslos verlief, wurde nach kurzer Zeit eingestellt
Der Oüerkommanöierenöc Djemal Pascha ließ den eng¬
lischen Gcschwadcrchcf wissen, daß für jeden bei dem Bom¬
bardement offener Küstenstäöte sein Leben einbüßcnden
ottomanischeu Untertan Vergeltungsmaßregeln an den Eng¬
ländern in den Konzentrationslagern ergriffen würden.
Der hiesige amerikanische Botschafter legte Protest gegen
das von Djemal angedrohte Vorgehen ein.

Rumänien und Bulgarien.
Rom, 23. Dez. (T.-U. Tel.)

Die „Times" meldet, die rumänische Regierung habe
der bulgarischen die genaueste Einhaltung der Neutralität
zugesichert, auch für den Fall eines Konflikts zwischen Bul¬
garien und Griechenland. (T. R.)

3 Offiziere und 16 Mann der „ Emden"
aufgefundeu?

Ncw-Unrk, 22. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
„Central News" meldet aus Paris,  daß ein Schiff der

Ententemächte ein Boot aufgenommen habe, an dessen Bord
sich drei Offiziere und 16 Mann der „Emden" befunden
hätten. (Die Nachricht ist zu unbestimmt, um ernst ge¬
nommen werden zu können. Schrift!.)

Das Südafrikanische Parlament.
London, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Die „Times " meldet aus . Kapstadt: Das Parlament
tritt wahrscheinlich anfangs Februar zusammen, um Aus-
uahmeverfügungen und regelmäßige Geschäfte zu erledigen.
Die Frage der Bestrafung der aufständischenBuren bildet
den Gegenstand lebhaften Interesses der Oeffentlichkcit. Die
Negierung wird wahrscheinlichden Mittelweg einschlagen,
das heißt, sie wird weder zu milde noch zu streng vorgeheu.
Zur Aburteilung der Leiter des Aufstandes, wie Dewet
und v. Broekhuizeu,  wird ein besonderer Gerichtshof
von drei Richtern mit Genehmigung des Parlaments ge¬
bildet. Die Gencralstaatsanwältc von Transvaal und
Oranje gehen sofort an die Verarbeitung der Fälle für die
besonderen Gerichtshöfe heran,- bisher mar das unmöglich,
da die Mehrzahl der wichtigen Zeugen im Felde war.

Ehren-Weill.
Berlin , 23. Dez. (T.-U.-Tcl .)

Der „Vorwärts " schreibt zur Angelegenheit Dr . Wcill:
Parteivorstand und Reichstagsfraktiou veröffentlichen fol¬
gende Erklärung:

Vom Abgeordneten unserer Partei , Dr . Wcill, haben
wir seit Schluß der letzten Reichstagssessionkeine Nachricht
erhalten . Auch unsere Nachforschungen blieben hier ohne
jeden Erfolg. Bestätigen sich die durch die Presse gegange¬
nen Mitteilungen , daß er in die französische Armee eingc-
trclen ist, so hat er sich durch diese auf das Schärfste zu verur¬
teilende Handlung selbstverständlichaußerhalb der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands und der Rcichstags-
sraktiou gestellt. Weitere Schritte werden der Partei Vor¬
behalten.

Berlin , den 22. Dezember 1014.
Vorstand der sozialdemokratischenPartei Deutschlands,
Vorstand der sozialdemokratischenReichstagsfraktiou.

Ein Sozialdemokrat aus der Front über
Dr . Liebknecht.

Altenbnrg , 23. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Altenburger Volksztg." veröffentlicht einen in¬

teressanten Feldpostbrief eines Sozialdemokraten, der im
Westen kämpft. Er schildert darin u. a. das Echo, welches
das Berhaltcu Dr . Liebknechts im Reichstag in den Reihen
der kämpfenden Sozialdemokraten gefiindcu hat. Soeben

erzählen mir meine Kameraden, daß Liebknecht im Reichstag
gegen die neuen Kriegskredite gestimmt habe. Alle Kame¬
raden finden das ungemein beschämend. Ich habe die Zei¬
tungen noch nicht, ich weiß also nicht, tute Ihr Euch dazu
stellt. Das eine aber steht fest, Liebknecht dürfte für sein
Verhalten wenig Zustimmung finden. Das zeugt von
wenig Disziplin der Partei gegenüber. Was sollte denn
eigentlich werden! Ist Liebknecht denn der Meinung , daß
sich unter der russischen Knute besser leben läßt ? Er scheint
wenig Ahnung zu haben von den Arbeiten und den Ent¬
behrungen der im Felde Stehende». Sei cs wie es wolle,
es wird auch ohne Liebknecht weiter vorwärts gehen, zum
Siege trotz alledem!

WnümMMe für iw«F« m.
3n Nordpolen eine notwendige Verzögerung.

. Berlin , 22. Dez. (Eig. Tel .)
Die in der letzten Novemberwochedurch die militäri¬

schen Paketdepots den Truppen Angeführten Weihnachts-
pakctc sind zum größten Teil bereits ans dem Kriegsschau¬
platz nngelangt und an die Truppen übergeben worden.
Nur in Nord polen  haben sich, wie die Korrespondenz
„Piper " mittcitt , Schwierigkeiten  ergeben . Für die
durchgreifende Verfolgung der russischen Armeen durch die
Truppen des Feldmarschalls von Hindenbnrg werden näm¬
lich alle Eisenbahnen und anderen Verkehrs¬
mittel vollständig zu militärischen M a ß -
n ahmen  i n A n sp r u ch g e n o m m c n. Die Zuführung
der Wcihnachtspaketewird sobald als möglich erfolgen. Die
Truppen sind über den Grund des Ausbleibens der Pakete
unterrichtet worden.

Einschränkung der Neujahrsglückwünsche.
Berlin , 23. Dez. (Eig. Tel .)

Der Feldpostbricfvcrkchr nimmt dauernd an Umfang
zu. Ihm drohen aber neue Gefahren, wenn ein Austausch
von Neujahrskarten in dem in Friedenszeiten üblichen
Umfange zwischen der Heimat und den Angehörigen des
Heeres in diesem Jahr stattfindet Ans diesem Grunde er¬
sucht die Heeresverwaltung das Publikum , die Abiendnng
von Neujahrglückwünschen durch die Feldpost zu unter¬
lassen.

Stadtnackricbten.
Wiesbaden, 22. Dezember.

WeiNMZseier im Mulms.
Eine Weihnachtsfeier, schlicht und doch erhebend, war cs,

die gestern abend von der Abteilung IV des Krciskomitces
vom Roten Kreuz für die Angehörigen unserer Krieger im
großen Saale des Kurhauses veranstaltet wurde. Eine
echte Kriegs-Weihnachtsfeier. In großer Anzahl waren sie

- erschienen die jungen und die alten Frauen , die Väter und
Brüder der Tapferen da draußen , die an diesem Wcihnachts-
fest nicht bei uns sein können. Wenn sonst im großen Kur-
haussaalc die niederen Volksschichten fast nie zu erblicken
sind, so saßen sie doch gestern alle einträchtig beieinander,
die Reichen und die Armen, dort ein Darbe mit echten
Straußenfedern auf dem Hut und einer schweren Pclzstola
um die Schultern gelegt, daneben eine Arbeiterfrau in dürf¬
tiger Kleidung, kurzum, alle waren sie gestern eine  große
Familie , alle Brüder und Schwestern, und gar Biele sah man
im Trauergewanö . . .

Das städtische  K u r o r che ste r unter Musikdirektor
Carl Schnrichts  Leitung eröffnete die Feier mit der
„Fest-Ouverture " von Nicolai.

Ansprache des Oberbürgermeisters Gläfsing.
Danach ergriff Oberbürgermeister G l ä ssi n g das Wort

zu einer Ansprache. Er begrüßte namens der Abteilung IV
des Krciskomitces vom Roten Kreuz, die besonders mit der
Fürsorge für die Angehörigen unserer Krieger betraut ist,
die Erschienenen und betonte, daß der Vorabend den Kin¬
dern gehört habe, der Abend aber den Brüdern und Schwe¬
stern, den Frauen und Müttern der Krieger gewidmet sein
solle. Nur mit ihnen, so führte Oberbürgermeister Klässtng
ans , konnte das Rote Kreuz diese Weihnachtsfeier begehen
im Gedenken unserer Helden. Fünf schwere Monate des
Krieges sind vorüber . Der Abschied liegt weit hinter uns.
Wohl war der Abschied ein bitterer , denn Alle wußten , baß
unsere Krieger in einen Krieg zogen, ivie er noch nie Lage-
wcsen ist. Biele von denen, die hinauszogen , können sich
heute nicht mehr freuen an dem Glanz dcö Weihnachts¬
baumes. Sie kehren nie wieder zurück. Sie ruhen in
fremder Erde. Doch sie, die für uns den Heldentod starben,
wollen wir niemals vergessen. Was ein gutes Herz in die¬
ser Stunde geben kann, das geben wir her. — Doch die Ge¬
genwart hat noch nie größere Anforderungen an uns ge¬
stellt wie dieses Jahr : Treue Pflichterfüllung verlangt sie
von jedem und sie verlangt , daß wir hinausgehen lassen tau¬
sende von Gaben der Liebe und tausende von Briefen , die
den Kriegern sagen sollen, daß Millionen von Menschen an
ihnen in Liebe und treuem Gedenken hängen. Aber die Ge¬
genwart verlangt von uns auch noch: Vertrauen ans den
Sieg . Aber auch, daß wir Zurückgebliebenen — und das ist
die Aufgabe der Abt. IV des Roten Kreuzes — die Fürsorge
für die Angehörigen der Krieger übernehmen, verlangt die
Gegenwart vvn uns . Es ist dies wohl unsere selbstverständ¬
liche Pflicht und Schuldigkeit, aber es ist eine von Liebe
dürchörängte Pflicht. Das Rote Kreuz werde nicht rasten
in Gemeinschaft mit der städtischen Verwaltung alles zu
tun , was zu tun möglich ist in der Fürsorge der Angehöri¬
gen unserer Krieger. Unsere Zeit ist keine Zeit großer
Worte und vieler Lieder. Ans ihnen aber soll hcrauS-
kkingcn, weiter zu helfen für die Zurückgebliebenen, damit
die Krieger wissen, warum sie uns den Frieden zurück¬
bringen sollen. Eine andere Rückkehr gibt es für deutsche
Männer nicht. Das Wohl des Vaterlandes muß gesichert
sein. Darum wollen wir bet dieser Weihnachtsfeier auch
das Lied singen, welches uns am meisten das Herz bewegt:
„Deutschland, Deutschland, über alles".

Stehend sängen di - Festteilnehmer dieses Lied aller
Deutschen. Nach einem Orgclvortrag  des Organisten
P e t e r se n und einer Märchenvorlesung  Hans
Oldens  erklang das stimmungs- und weihevolle Largo
von Händel für Orgel (Herr P e t e r se n), Cello (Herr
S chi l ö b a ch), Harfe (Herr H a hn) und Gesang (Frl.
Englerth ). Den Abschluß der schlichten, so recht dem
Ernst der Zeit angepaßten Weihnachtsfeier bildete die Na¬
tionalhymne, die von der Festversammlnng begeistert an¬
gestimmt wurde.

Ihre Weihnachtsgaben haben die Kriegerfrauen alle
schon vorher erhalten : nichts Unnützes, sondern für den
Haushalt bestimmte Nahrungsmittel , in geschmackvoll aus-
gestattctcn Körbchen gepackt. Und wenn die Krieger da
draußen von der wunderschönen Weihnachtsfeier ihrer An«
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Füsilier Karl Demant,  1 . Komp. 80. Regt., Sohn des
Gastwirts Josef Demant in Frauenstein , hat für erfolgreich
ausgeführte schwierige Patrouillengänge das Eiserne Kreuzerhalten.

Dem D i v i si o n s p f a r r e r Krane  von der 21. Di¬
vision des 18. Reserve-Armec-Kvrps, zuletzt Kaplan in
Aschasfenbnrg, wurde wegen seiner unermüdlichen Tätig¬
keit und Unerschrockenheit in der Erfüllung seiner Pflichten
das Eiserne Kreuz verliehen.

gehörigen erfahren, werden sic mit erhöhter Lust aus die
lz-einde schießen.

Aber auch sie, unsere tapferen Krieger, werden ihr Weih¬
nachten feiern, im Schützengraben — vielleicht auch beimLichterbaum.

Worausu berni Wenken ontomt.
. ® c b e it i st seliger denn nehmen!  Die Wahrheit

dieses alten Satzes hat wohl ein jeder schon an sich selbst er¬
fahren und fühlt sie doppelt in diesem Jahre in den Vor-
wcihnachtstagen, in denen jeder seine Angehörigen, Ver¬
wandten und Freunde beschenken möchte. 28er dafür sor¬
gen und beitragen will, daß Weihnachtsglückund -Freude
in die Herzen der Beschenkten einziehen soll, der darf seine
Gaben nicht nur vom Gesichtspunkte der Kosten aus betrach¬
ten. Zu nichts gehört wohl mehr Zartgefühl und Takt als
zun, angemessenen Geben und gar mancher schon beklagte
sich über Undank des Beschenkten und ahnte nicht, wie viel¬
leicht der Empfänger durch die Gabe verletzt worden war.
Es kommt eben beim Schenken oft weniger auf das „28 as"
als auf das „Wie " an ! Freude machen ist Herzenssache,
nicht Berstandssäche, wenn auch gerade in der Jetztzeit der
Verstand ein gar kräftiges Wörtchen beim Kaufen der Weih-
nachtsgeschenke mitzureden hat ! denn Sparsamkeit muß ge¬
übt werden in dieser Kriegszeit.

Was soll ich schenken?  Die Lösung dieser Frage
ulacht gar manchem Sorge . Man gelangt da vielleicht am
ichnellsten zum Ziel , wenn man sich die Zahl und die Namen
der zu Beschenkenden notiert und verteilt dann entsprechend
die zu Geschenken zur Verfügung stehende Summe. Wer die
Läden aufsucht, ohne zu wissen, was er zu Geschenken ein¬
kaufen will, wird bald sich selbst und dem Verkäufer zur Last
werden. Wer die Wahl hat, hat.,zumal in dieser Zeit , wo in
ledem Geschäft die Auswahl eine doppelt reiche ist, besondere
r^ual zu erdulden,' er kann sich nicht entscheiden, bei all
dem verlockenden Angebot, er wird schließlich mißmutig und
kaust, um nur wieder herauszukommen, das erste beste, das
dann keine Freude bereitet und unfehlbar nach dem Feste
zur „Freude" der Geschäftsinhaber umgetauscht wird.

Für Eltern , die ihre Kinder lieb haben, möchte man den
etwas paradox klingenden Grundsatz aufstellen: lieber zu
wenig, als zu viel schenken. Wie leicht wird ein Kind ab¬
gestumpft von der Fülle der Gaben. Gerade hier soll es
nicht die Masse sein, die Eindruck macht — oft macht ein
alter , aufgefrischter Gegenstand mehr Freude, als die
schönste neue Gabe, die vielleicht eines Künstlers Hirn ent¬
sprungen, aber für des Kindes Begriffsvermögen unfaßbar
ist. Wie leicht wird ein Kind durch überreiches Beschenken
übersättigt und zur Prahlerei gegenüber seinen Gespielen
erzogen, bald ist ihm nichts mehr gut genug und sein Leben
wird ihm in späteren Jahren durch stete Unzufriedenheit
vergällt, zu der der Keim im Kindesalter gelegt wurde. —
Personal zu beschenken gehört keineswegs zu den Freuden
der Herrschaft. Wer geneigt ist. das Dienstverhältnis , wie
cs leider heute oft erstrebt wird, rein vom geschäftlichen
Standpunkte zu betrachten, der wird mit einer zu schenken¬
den Summe Geldes aller Sorgen enthoben sein. Leider
findet dieser Brauch notgedrungen auch Eingang in die
Häuslichkeit, da manche Hausfrau trotz aller Mühe und
allen Nachdenkens ihrem Personal keine Freude bereiten
konnte. Um unzufriedenen Gesichtern zu entgehen, entschließt
man sich dann zur bequemeren Gelögabe. Von der unan¬
gebrachten Sitte , getragene Sachen seinem Personal zu
geben, ist man zum Glück ivohl abgekommen — wer aber
solche Dinge an Arme verschenken will, denen sic oft noch
gute Dienste leisten, der scheue sich der kleinen Mühe nicht,
die Sachen zu reinigen und auszubesscrn. Gerade beim
Beschenken Armer kann das Taktgefühl nicht vermißt wer¬
den. „Den fröhlichen Geber hat Gott lieb." Lassen wir uns
aber auch die Freude am Gebenkönnen anmerken! Ein
freundliches Gesicht, ein gutes Wort und ein wohlmeinen¬
der Händedruck machen oft die einfachste Gabe wertvoll und
vergrößern das Dankbarkeitsgefühl des Empfangenden,
denn: „Geschenke nimmt inan, ivie sie gegeben werden."

Die Großherzogin-Mutter von Luxemburg hat am
Dienstag Karlsruhe nach zehntägigem Aufenthalt verlassen
und begab sich nach der Residenz Luxemburg, um dort ihren
Geburtstag sl. Feiertag ) zu verleben.

Die Kriegsunterstiitzungskasse ist am Samstag , den
26. Dezember, dem zweiten Feiertag , vorm, von g bis 12 'A
Uhr geöffnet.

Der Dank der 27er. Die für das Regiment und die
von demselben aufgestellten Formationen bestimmten Weih¬
nachtsgaben aus der Heimat sind am 16. Dezember einge-
troffeu. Die Kunde davon hat ■wie ein Lauffeuer die
Reihen des Regiments durcheilt, und es ist mir ein Be¬
dürfnis , den Dank dafür im Namen aller Angehörigen des
Regiments auf schnellstem Wege nach Hause gelangen zu
lassen. Nachdem das Regiment bereits im November in
hochherziger Weise mit einer großen Sendung von Liebes¬
gaben aus der Heimat bedacht worden war , spricht auch aus
den Weihnachtsgrüßen wiederum eine Liebe und Fürsorge,
die uns allen von Herzen wohlgetan hat. Die Zusammen¬
stellung der Sendung hat ihre rascheste Verteilung ermög¬
licht, und da war keiner, der nicht bedacht werden konnte.
Dank also nicht nur allen denen, die sich durch Spenden in
irgend welcher Form beteiligt haben, Dank auch besonders
den an der Spitze der Sammlung stehenden Damen und
Herren , die sich der überaus mühevollen Arbeit der Zu¬
sammenstellung und Absendung unterzogen haben. Das
treue Gedenken aus der Heimat wird unsere Weihnachts¬
feier vor dem Feinde in erhebender Weise verschönen,
ktez. Klotz , Oberstleutnant und Kommandeur des 1. Nass.
Feldartillerie -Negiments Oranien.

Ein größerer VerwnndetentranSport langte gestern
abend 11.38 Uhr, vom westlichen Kriegsschauplatzkommend,
hier an. Sämtliche 250 Verwundete wurden in den hiesigen
Teillazaretten untergebracht.

Weihnachtsbescheruug. Am 20. Dez. fand im „Deutschen
Hof", Goldgasse8, eine Weihnachtsbescherungder Mittel-
stanüsvereinigung für  die Kinder der Krieger statt.

Saal zierte ein herrlicher Christbaum. Die Feier ivurde
von dem 1. Vorsitzenden Herrn Kaiser  mit einer Be¬

grüßungsansprache eröffnet, der allen Gebern mit herzlichen
Worten dankte und auch denen, die durch ihre Mitwirkung
die Weihnachtsfeier zu verschönern sich bereit gesunden
haben. Er gedachte der tapferen Krieger im Felde und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß sie Weihnachten 1915 wieder
in Frieden mit uns feiern können. Herr Kinkel - Schier-
stein brachte, dann einen von ihn: verfaßten Prölog zum
Vortrag und nach dem Liede: „Ihr Kindcrlein kommet"
ergriff der Festredner Herr Gg. Christian  das Wort.
„Weihnachten und Krieg 1014" lautete sein Thema. Er
unterzog dabei England einer vernichtenden Kritik und
schloß mit den Worten : „Wehe dir, armes Krämervolk, das-
öu uns solche Weihnachten gabst. Die Stimmen der Ge¬
fallenen und der Hinterbliebenen werden dort oben ihre
Anklage erheben, eine Anklage ans Brudermord . Wehe dir
England , deine Stunde kommt, dann schreiben deutsche
Männer mit deutschem Stahl das Summa -Summarum !"
Nach dem gemeinschaftlichenLiede „Stille Nacht, heilige
Nacht" wurden musikalische und deklamatorische Auffüh-
rungcn unter Leitung des Herrn Gustav Jacobn (Königl.
Hoftheater) dargeboteu. Nach einer Kaffeepausc mit Gratis¬
kuchen, welch letzterer in Massen vorhanden war , wurde den
Kindern beschert und kamen etwa 200 Pakete zur Ver¬
teilung.

Ausstellung in der Gewerbeschule. Die Gewerbeschule
veranstaltet von Samstag , den 26. Dezember (2 Wcihnachts-
tag), bis einschließlich Donnerstag , den 31. Dezember, in
den Lchrsälen Nr . 14 und 18 (Erdgeschoß) eine kleine Aus¬
stellung von Schülerarbeiten aus den kunstgewerblichen
Klassen und einigen Klassen der schmückenden Gewerbe. Die
Schule beabsichtigt mit dieser Ausstellung lediglich die von
ihr eingeschlagenen 28ege zu zeigen, wie sie mit Beginn
des lausenden Schuljahres gegangen wurden. Die Aus¬
stellung macht deshalb auch keinen Anspruch auf Vollstän¬
digkeit, da sie keine geschlossenen Lehrgänge vorsührt , son¬
dern Arbeiten, die den aufbaucnben Gang des Unterrichts
zeigen. Eine Gesamtüverficht bleibt einer späteren um¬
fangreicheren Ausstellung Vorbehalten. Die Ausstellung ist
geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags.
Ihre Besichtigung wird angelegentlichstempfohlen.

Kurhaus , Theuker , Vereine . Vortrags ustv.
Residenz - Theater.  Die Leitung des Ncsidenz-

ThcaterS hat während der Kricgsbaucr die Preise sowohl
der Tageskarten als auch der Dutzend- und Fünfziger-
Karten bedeutend ermäßigt und hofft dadurch, dem Publi¬
kum den Besuch des Theaters zu erleichtern. Der 1. Sperr¬
sitz kommt jetzt auf 2,50M. zu stehen. Genaueres ist aus dem
Inseratenteil dieses Blattes zu ersehen.

Aus den Vororten.
Brerstadt.

Kriegshülsc. Der Katholische Männervcreiu beschloß,
den Angehörigen der ins Feld gezogenen Mitglieder eine
Weihnnchtsfreude zu bereiten. Je nach der Kopfzahl dieser
Familien wird ein Geschenk in bar überreicht werden.

Nassau und Naehbargebiete»
Eine Weihnachtsspenöc unserer Tapferen im Felde.
Königstein, 22. Te .̂ Von den im Felde stehenden

Mitgliedern der evangel. Kirchengemeinde gingen gestern
120 M. bei dem Pfarrer ein mit der Bitte , dieselbe be¬
dürftigen Familien an Weihnachten zu verteilen . Ein
schöner Zug unserer Krieger, die trotz aller Gefahren an die
Heimat auch auf solche. Art dachten.

Falkenstein, 22. Dez. Persönliches.  Nach dreißig¬
jähriger treuer Diensterfüllung tritt morgen Gemeinde-
rechncr R u d o l p h von seinem Amte zurück, da er infolge
seines hohen Alters eine Wiederwahl ablehntc. Die
Gemeinöekürperschastenbewilligten ihm ein Ruhegehalt.

Holzhanscn a. d. Heide, 22. Dez. Kr i c g s a b c n d. Am
Sonntag fand im Saale des Hotels „Römerkastell" ein
Kriegsabend statt unter Mitwirkung des Evaug. Bundes
und deS Vaterländischen Frauenvereins . Herr Pfarrer
Schmidt  leitete den Abend mit einer kernigen Ansprache
ein. Er führte die Gemeinde mit fesselnden Worten von
einem Kriegsschauplatz zum andern, beleuchtete sämtliche
Völker, die in diesem großen Vökkerringen gegen uns sind,
mit England an der Spitze. Herr Postverwalter Kaiser
gab einen schönen Bericht über das Thema „Warum die
Feldpostbriefe nicht alle ankämen", und gab dem Wunsch
Ausdruck, jeder sollte die Adresse richtig schreiben. Das
wäre ein schönes Weihnachtsgeschenk für ihn. Herr Lehrer
Lenz  trug mit seinen Schulkindern 6 ausgewählte Lieder
vor. Junge Damen gaben verschiedene Gedichte eindrucks-
vvll wieder und der Gemischte Chor trug einige Lieder, dar¬
unter des Reservisten Lied 1914 vor. Die Feier verlief
äußerst stimmungsvoll. Alle Mitwirkenden ernteten die
berechtigte dankende Anerkennung. Die veranstaltete reiche
Sammlung ist für das Rote Kreuz bestimmt. — Zum An¬
denken an die für das Vaterland gefallenen Opfer unseres
Dorfes . 6 an der Zahl , erhob sich die Versammlung von
ihren Sitzen.

Gericht und Rechtsprechung.
Eine Erpreffergcscllschast vor Gericht.

Hamburg, 22. Dez. Die Altonaer Strafkammer ver¬
urteilte die geschiedene Ehefrau des Hotelbesitzers Rickert
in Bremen wegen Erpressung in Höhe von % Mill . M.
gegenüber dem Heidelberger Privatdozenten Dr . Schaeffer
zu vier Jahren drei Monaten Gefängnis und zebn Jahren
Ehrverlust . Der frühere Ehemann der Angeklagten, Kaiser,
erhielt fünf Jahre Gefängnis und zehn Jahre Ehrverlust.
Der Bürovorsteher Steinhauer in Köln wurde zu vier
Monaten Gefängnis und das DienstmädchenBrennäcker zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die Hauptangcklagtc
hat die Erpressungen begangen mit Hilfe der verleumde¬
rischen Behauptung . Professor Schaeffer habe in der Narkose
sich an ihr vergangen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Ermäßigung des Rerchsöankdiskonts auf 5 Proz.

Berlin , 23. Dez. (Nichramtl. Wolsf-Dcl.)
Die Reichsbank hat de» Wechseldiskont von 6 ans

8 Prozent,  den Lombardzinsfuß für Darlehen gegen
Verpfändung von Effekten und Waren von 7 auf l>Prozent
ermäßigt.

*
Die Ermäßigung des Ncichsbankdiskouts

von 6 aus 5 Prozent ivird von der Geschäftsstelle mit großer
Genugtuung begrüßt werden, spiegelt sich doch iit dieser
Maßnahme am deutlichsten die Gesundheit und Stärke

unserer Volkswirtschaft auch in Kricgszeiten wieder. Daß

die Ausweise der Reichsbank mit ihrem fortgesetzten An¬
wachsen des Goldbestandes und der hohen Einlageziffcr
(Depositen) schon diese Gesundheit zur Genüge offenbarten,
wurde von Woche zu Woche hier zahlcngemäß festgestellt.
Jetzt zeigt die Verbilligung des Wechselzinsfußes, in welch
einer vorbildlichen, von keinem der feindlichen Staaten
gleich unanfechtbar erwiesenen Umsicht die Leitung unserer
Reichsbank das Praevenire gegenüber allen, mit dem
Kriege verbundenen Gefahren betätigt hat. Alles wickelt
sich in strengster Ordnung ab, als lebten wir noch im
tiefsten Frieden , die Golddeckungder Noten ist höher als
in fast allen letzten Jahren , und wären nicht die außer¬
ordentlich gestiegenen Ziffern in den Wvchcnouswciscn —
nichts deutete auf einen für Handel und Wandel verhäng¬
nisvollen Kriegszustand, nichts auf ein: im Auslande
drückend empfundene Kreüitnvt . Und zur Krönung des so
gefesteten Gebäudes deutscher Wirtschaft im Kriege wird
heute der Bankdiskont ermäßigt!

Durch die E r m ä ß i g u n g des Wechseldiskonts «m
ein volles Prozent  wird erreicht, daß alle diejenigen,
die bisher in laufender Rechnung bei de» Banken unge¬
wöhnlich hohe Debetzinsen bezahlen mußten, nunmehr
wieder Erleichterung genießen. Wesentlichen Einfluß hat
aber die Höhe des Reichsbankdiskonts auch stets aus die
Bewertung der heimischen Anleihen, wie der Effekten über¬
haupt. Im Frieden begrüßten die Börsen eine Diskont¬
ermäßigung in der Regel mit einer Hausse — das ist jetzt,
wo der offizielle Verkehr ruht , nicht möglich. Auf den nicht
amtlichen Handel in Fonds wird aber die Rückkehr zum
Diskontsatz von 5 Prozent lebhaft cinwirken.

Gefährdung des Kohlensyndikats?
2km den Meldungen , die Erneuerung des Rhein .-

Weftf.  K o h l e n sy  n d i kat cs  sei ernstlich gefährdet,
blieb die Tendenz für Montanmerte im Privatverkehr der
Berliner und Frankfurter Börse ziemlich . unbeeinflusst.
Demnach wird man die Ursache der Beunruhigung — zwei
Zechen wollen sich nicht des Rechtes auf freihändigen Ver¬
kauf ab 1. Januar 1915 begeben — nicht als ein unabwend¬
bares Nebel anzusehen haben. In der „Rh.-Wests. Zig."
wird allerdings das Vorgehen der zwei Störenfriede — es
handelt sich um die Gewerkschaft Viktoria  in Kupfer-
drch und die Gewerkschaft Langend rahm — als ernst¬
liche Gefährdung deS Syndikatsfortbestandes bezeichnet.
Neöer Viktoria-Kupferöreh mit 135 000 Tonnen Beteilig¬
ung könnte man allenfalls , noch hinweggehen, das Ge¬
bühren von Langenbrahm aber mit 727 000 Tonnen Beteilig¬
ung falle umso mehr ins Gewicht, als diese Gewerkschaft
schon bei ihrem Eintritt in das Sydikat im Fahre 1903
Sonderrechte bezw. -Vorteil « beansprucht und erhalten
hatte. Langenbrahm verkaufte bisher einen erheblichen
Teil ihrer Förderung außerhalb des Snndikates , nahm
also an den Segnungen des Syndikates teil , ohne sich den
Beschränkungen zu unterwerfen . Diese Sonderstellung
wollen die Synöikatszcchen mit Ablauf des Syndikats¬
vertrages nicht weiter gewähren, und cs wird sich jetzt in
der kurzen Frist bis zum 81. Dezember 1914 zeigen, ob das
Hindernis sich noch einmal beseitigen laßt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 23. Dez. Sch la ch tv i ehm ar kt.

Aufgetrieben waren 63 Ochsen, 57, Kühe, 1181 Kälber, 157
Schafe und 1076 Schweine. Preise für den Zentner : feinste
Mastkülber Lebendgewicht 58—58 M., Schlachtgewicht 88—93
Mark, mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht
48—52 M„ Schlachtgewicht 81—88 M., geringere Mast- und
gute Saugkälber Lebendgewicht 44—47 Nt., Schlachtgewicht
75—80 M-: Mastlämmer und Masthammel Lebendgewicht
40 M., Schlachtgewicht 86 M., geringere Masthammel und
Schafe Lebendgewicht 29 M., Schlachtgewicht 70 M.,' voll-
fleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 57)4
bis 60 M., Schlachtgewicht 74—77 M., vollfleischigc Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 57—68)4 M., Schlachtgewicht
73—7g M ., vollfleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo Le¬
bendgewicht und solche von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
59—61 M.. Schlachtgewicht 74—77 M. — Marktverlauf:
Kälber lebhaft, Schafe langsam, Schweine mittel , alles
geräumt . .

Frankfurt a. M.. 23. Dez. Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,50M., Roggen 28,80 M., Hafer
22,10 M. Alles für 100 Kilo und ab den Stationen des
Höchstpreisbezirks Frankfurt . — Kartvffelmarkt:
Im Großhandel 7—8 M., im Kleinhandel 8—9 M., alles
für 100 Kilo. _ _

Wetterberic ht-.

Höchste Temperatur nach C.: -f4 niedrigste Temperatur —I
Barometer: gestern 7596 mm. heute 757.2 mm.

Voraussichtliche Witterung für 24. Dezember:
Vielfach noch trübe und vielenorts leichte Niederschläge

(meist Schnee), Temperatur wenig verändert.

Weilburg
Feldberg
Nenkirch
Marburg

Niedcrschlagshöhc seit gestern:
0

0
0

Trier . . .
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kasse! .

. . 0. . o

. . 0
. > 0

Wafferstaudr Rheinpegel Caub: gestern
Pegel: gestern 340, heute 2.94.

2.60 heute 2.53. Lahn-

oj aw .h«» Sonnenaufgang 3.12
Dezember Sonnenuntergang 3.46

Mondaufaang 11.41
Monduntcrgangmorq

Schrtsttcilung: Bernhard (8 i o 11) u 0.
Verantwortlich fiir deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wlsscuschast, Uritcrhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. E i se n b e r g c t;  sür Stadt - und Land Nachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Vertag der Wiesbadener Berlagsaustalt G. m. b.

(Leitung; ©. SiteSner)  in Wiesbaden,
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kirchliche Knzeigen.
Evangelische Kirche.

Markte,ich «.
Militärgemeindc: Donnerstag, den 2t. Dezember, nachmittags i Uhr:

Christoespcr. Konsistorialrat a. D. Neudörsfcr,
Am Freitag , den 2b. Dezember<1. Wcihnachtsfeiertag), vorm. 8.55 Uhr:

Gottesdienst. Generalsuperintendcnt Dr . Ohly.
Freitag , den 25. Dezember ft- WeihnachtStag): Hanptgottcsdienst 10 Uhr:

Pfr . Schüßler. (Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.) — Abcnd-
gottcsdicnst 5 Uhr: Dekan Bickel. — Die Kollekte ist für die Jdiotenanstalt
zu Scheuern bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Samstag , den 2b. Dezember <2. WeihnachtStag): HauptgotteSdicnst 10 Uhr:
Pfr . Beckmann. — Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Schüßler. (Weihnachts¬
feier de» Kindergottesdienstes.)

Sonntag , den 27. Dezember (Sonntag nach Weihn.): Hauptgottcsdicnst
10 Uhr: Pfr . Schiißlcr. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann. (Ge-
jdächtnisgottesdicnst für unsere gefallenen Krieger.)

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer der Ecclsorgebczlrk»-.
ü. Norbbezirk: Zwischen Sonnenbergcr Str ., Langgaffe, Marktstraße,
Mnseumstraße, Bterstadter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. 84, Tel. 864.
«. Mittclbeztrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., MichclSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emfcr Str . 2r.
». Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bleichstr. (beide
Seiten), Hellmundstr. (beide Setten), Dotzheimer Str -, Karlstr. (beide
Seiten), Nheinstr., Kaiscrstr. Außerdem gehört zum Südüezirk die Helenen-
ßraße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. «278.

«crgtirchc.
Donnerstag, den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvesper4 Uhr nach« .

(Pfr . Dr . Meinecke).
Freitag , den 25. Dezember(l. WeihnachtStag): HauptgottcSdicnlt111 Uhr:

Pfr . Dr. Meinccke (Abdm.). — Abendgottesdienstö Uhr: Pfr . Dichl. —
Kirchensammlungfür die Jdiotenanstalt zu Scheuern.

Samstag , den 2«. Dezember(2. Weihnachtstag): Hanptgottcsdienst1« Uhr:
Pfr . Veefenmeper. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Grein.

Sonntag , den 27. Dezember (Sonntag nach Weihn.): Hauptgottesdieust
l« Uhr: Pfr . Diehl. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. (Weih¬
nachtsfeier dcS KindcrgottcSdicnstcs.)

Amtshandlungen vom 27. Dez. bis 2. Jan .: Taufen und Trauungen:
Pfr . Dichl. Beerdigungen: Pfr . Dr . Meinccke.

tltlugttrchc.
Donnerstag, den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvcfper 4 Ubr nachm.

(Pfr . D. Schlosser). Liturgische Andacht unter Mitwirkung des Ring- und
Luthcrkirchenchors.

Freitag , den 25. Dezember (l. WeihnachtStag): Hauptgottesdieust 10 Uhr:
Psr . Phtlippi (Abendmahl). — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Dr . M-inecke.
— Kirchensammlung für die Jdiotenanstalt zu Scheuern.

Samstag , den 2«. Dezember <2. WeihnachtStag): HauptgotteSdicnst 10 Uhr:
Pfr . Merz (Abendmahl). — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser.
(Weihnachtsfeierdes Kindergottesdicnstes.) — Die Kirchensammlnngist für
die durch den Krieg schwer hcimgesuchtc Bevölkerung Elsaß-Lothringensbestimmt.

Sonntag , den 27. Dezember (Sonntag nach Weihn.): Hauptgottcsdlcnst
10 Uhr: Pfr . Philipp! (Abendmahl). — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . D.
Schlosser(Beichte u. hl. Abendmahl). GcdächtnisgvtteSdicnstfür unsere ge¬
fallenen Krieger unter Mitwirkung dcS Ring- und Lutherkirchenchors.

Gottesdienst in Klarenthal: 1. WeihnachtStag, 10 Uhr, Pfr . D. Schlaffer.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgcbczirls:

1. Bezirk (Pfr. Merz,, An der Ringkirchc2: Zwischen RüdcSH. Str ., Kail.-
Fricdr.-Ng., RiSmarckr., Goebenstr., Ellüff. Pl ., Klarenl. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk (Pfr . Philipps), An der Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adclheidstr., Oranienstr., Nheinstr., Wörihstr., Dotzhcimcr Str ., wcsti. der
Karlstr., Wellritzstr. wcstl. d. Hcllmundstr., Bismarckr., Kais.-Fricdr .-Rlng
». Bezirk (Psr . D. Schlaffer), Nheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
cndstr., Wellritzstr. bis (auSschl.f Hcllmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr . Beidt), Dotzheimer Str . 88. Tel. 4160: Zwischen Straß,
burger Pl .. Klarenth. Str ., Eliäffer Pl ., Goebenstr., BiSmarckr., Wcstendstr.

Lulverktrüie.
Donnerstag , den 24. Dez. (Heiliger Abend): Christvesper 4 Uhr nachm.

Pfr . Lieber.
Freitag , den 25, Dezember (I. WeihnachtStag): Hanptgottcsdienst 16 Uhr:

Pfr . Hofmann (Abdm.). — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Lieber (Avdm.).
— Kirchensammlnngfür die Jdiotenanstalt zu Scheuern.

SamSiag, den 26. Dezember<2. WeihnachtStag): Hanptgottcsdienst16 Uhr:
Pfr . Lieber (Abdm.). — Abendgottesdienst 5 Uhr: Miss.-Jnspektor Held.
(WeihnachtsfeierdeS Kindcrgottesdtenstes.)

Sonntag , den 27. Dezember (Sonntag nach Weihn.): Hauptgottesdieust
16 Uhr: Miss.-Jnspektor Held (Abdm.) — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr.
Hofmann (Abdm.). (GcdächtntLgottcSdienst für nufere gefallenen Krieger.)

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des SeclsorgebczirkL:
1. Ostbczlrk: Zwischen Kaiscrstraßc, Nheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring , Echcnkendorfstr., Fraucnlobstr.: Psr . Lieber, SartoriuSsir ., Tel. «277.
2. Mitt -lb-zirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schcnkendorfstr., Kaiser-Fried.
rich-Rtng, Moritzstr., Nheinstr., Oranienstr., Adclheidstr.. Karlstr., Lupen,,
bürg-, Niederwald-, Schiersteincr Slr ., Pfr . Hosmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Westbczlrk: Zw. Schierst. Str ., Niedcrwaldstr., Luxcmburgftr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdesh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbachcr Str . 5. Tel. 1798.

Kapelle deS PanlincuftlsiS.
Donnerstag (heil. Abend), nachm. 4 Uhr: Christvesper (Pfr . Christian).

— 1. Feiertag, vorm. 9.30 Uhr: SaupigotlcSdicust (Prediger Spaich): nachm.
4 Uhr: WeihnachtsfeierdcS Jungsraucnvcreins : nachm. 5 Uhr: WeihnachiS-
fcicr für die Verwundeten und Kranken. — 2. Feiertag, vorm. 9.80 Uhr:
HauptgotteSdienst(Pfr . Christian),- nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier im Kin-
dergotteSdienst. — Sonntag <3. Feiertag), vorm. 9.80 Uhr: Hauptgottcs¬
dicnst (Prediger Spaich).

CvangeliiL-lnihcrilchc Gemeinde iRhelnftraßc 64>.
(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Freitag , den 25. Dez. (1. WeihnachtStag), vor« . 10 Uhr: Lesegottcsdienst.
— Samstag , den 26. Dez. (2. WeihnachtStag), vorm. 10 Uhr: Prcdigtgottes.
'dienst,- nachm. 5 Uhr: liturgische Christfcicr. — Sonntag , den 27. Dez.
(Sonntag nach Weihnachten), vorm. 10 Uhr: Lesegottesdicnst. Bikar Fritze.

Cv.,I»th. DreteinigkeitSgcmelndc.
In der Krypta der altkatholischcnKirche (Eingang Schwalb. Straße).
1. WeihnachtStag: 9.30 Uhr: Beichte, 10 Uhr: HauptgotteSdicnst: nachm.

4.80 Uhr: Kindcrgottcsdienst. — 2. WeihnachtStag: 10 Uhr: PredigtgotteS-
dicnst. — Sonntag , 27. Dez., 10 Uhr:: PredigtgvtteSdicnst. Pfr . Eikmcier.

E»- Ng.,l»th. Gottesdienst, « dclheidstraße 85.
Freitag , 25. Dez. (1. hl. Weihnachtstag), vorm. 9.80 Uhr: Prcdlgtgottcs-

ldicnst. — SamStag, 26. (2. hl. WeihnachtStag) und Sonntag , 27. Dez. (Sonn¬
tag nach Weihnachten), vorm. 9.80 Uhr: LclcgottcSbicnst. Pfr . Mucllcr.

Nen-Apoftolisch- Gemeinde, Oranienstraßc 54, Hth. Pt.
Freitag , 25. Dez., vorm. 9.80 Uhr: Hauptgotiesdicnst. SamSiag,

26. Dez., vorm. 9.30 Uhr: Hanptgottcsdienst.
Baptlsten-Gcmrindc (Zions -Kapelle), Adlcrstraße 19.

Am 1. WeihnachtStag, vorm. 9.86 Uhr: Predigt , nachm. 4 Uhr: Weih-
Kachtsfeicrder Svnntagsschulc. Prediget Urban.

Methodisten-Gcmeinde.
Am ersten WcihnachtSfcicrtagc, den 25. Dez., vorm. 19 Uhr: Predigt,-

„achm. 3.36 Uhr: Kindcrgottesdicnst-Fcstfei-r. Prediger Bölkncr.
AUkathollfche Kirche, Echwalbacher Straße 69.

Freitag , den 25. Dez. (1. WeihnachtStag), vorm, io Uhr: Hochamt mit
Predigt und Te D-um. — Samstag , den 2«. Dez. (2. WeihnachtStag), vorm.
16 Uhr: Amt u. hl. Kommunion. — Sonntag , den 27. Dez., vorm. 16 Uhr:
Bittamt um eilten glücklichen AuSgang dcS Krieges. W. Krimmcl, Pfr.

, Tcntschkatholische(freireligiöse) Gemeinde.
Sonntag , de» 27. Dez., nachm. 5 Uhr: Erbauung im Bürgersaale des

Mathauses. Prediger : Burfchc-Nvrdhanscn. Zutritt für federmann frei.

KatboMche Kirche.
Die Kollekte am hl. Wcihnachtsscste ist für das Waisenhaus in Marien-

'Kausen bestimmt.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche znm hl. BonifailuS.
Freitag , den 25. Dezember: Hochheiliges WcihnachtSscst. Keine Ab-

ftinenzpflicht. Die feierlichen Metten mit Predigt find morgenS 5 Uhr,
darauf halbstündlichhl. M-ffen. U« 8 Uhr Ist MtlttärgotteSdienst mit Pre-

rnn S Ltzr: KindergotteSdienst(Amt); um 19 Uhr: feierliches Hochamt

3Bl'eslmbe «<et' Zeitettg
mit Predigt und Tc Deum. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
ist feierliche Vesper, darauf Gcncralabsolution für den Dritten Orden. —
Freitag und Sonntag nachmittag6 Uhr ist Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des.Krieges. — SamStag, den 26. Dezember: Fest des hl. Erz-
martyrcrS Stephanus . Ter Gottesdienst ist wie an Sonntagen,- im Kindcr-
gottcsbicnst ist hl. Messe mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr ist WeihnachtS-
andacht (842).

Beichtgclcgcuhcit: Donnerstag, Freitag und SamStag, nachmittags 4 bis
7 und nach 8 Uhr, Freitag und Samstag , morgens von 6 Uhr an. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

DretsaltigkcUS-Psarrkirche.
Freitag : Hochheiliges WcihnachtSfcst. 5 Uhr: feierliche Christmetten mit

Predigt und Segen, danach jede halbe Stunde eine hl. Messe. 9 Uhr:
Kindcrgottcsdienst (HI. Messe mit Predigt). 10 Uhr: feierliches Hochamt mit
Predigt, Segen und Tc Deum. — 2.15 Uhr: feierliche Vesper. — SamLiag-
Fest des hl. Stephanus. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe, 9 Uhr:
Kindcrgottcsdienst (Amt). 19 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. —
2.15 Uhr: WeihnachtSandacht.

Vcichlgclcgcnhcit: Sonntag früh von 5.45 Uhr an, Donnerstag 5 bis 7
und nach 8 Uhr, an den beiden Weihnachistagcnfrüh von 5.45 Uhr an und
von 5 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr.

Mntanp In?MMMM MOM.
Gestorben:

Am 18. Dez.: Therese Fink, 21 I . Friedrich Günther, 1 I . Rentner
Wilhelm Kettler, 69I . Witwe Emilie Zapp, 73 I . — Am 19. Dez.: Geh.
RegicrungS- und Landrat Albrccht von Pcrbandt, 81 I.

■mBnräräaBssinBaraäi
Am Freitag, den 25. Dezember, sind von 1A  Ubr mittags

ab nur solgende Wiesbadener Apotheken geöfsnet, welche auch den
Nachtdienst bis morgens8 Ubr versetzen: Bismarck-, Hirsch-,
Taunus-, Viktoria- und Wilhelms-Apotheke.

Am Samstag, den 26. Dezember, in gleicher Weise: Adler-,
Löwen-, Kaiser-Friedrich- und Tberesien-Apotüeke.

Am Sonntag, den 27. Dezember, in gleicher Weise: Blücher-,
Kronen-, Dramen- und SÄützcnboi-Apotbcke.

Die lebte Gruppe versiebt auch den Nachtdienst von abends
SA  bis morgens 8 Ubr vom 27. Dezember bis einschließlich
2 Januar 1815. Ebenso sind auch nur diese Apotheken Neuiabr
von VA  Ubr mittags ab geöffnet. _ 2646

In unser HandelsregisterA. ist Beute unter Nr, 225 die
Firma Bernhard Steinbeimer, Cognacbrennerei und Handel in
Riidesbeima. Ab., und als deren Inhaber der Kaufmann Bern¬
hard Steinbeimer zu Oestrich eingetragen worden. 2647

Rüdesheim, den 19. Dezember 1914.
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abt. B. ist bei der Aktiengesell-
schast„Chemische Fabrik vorm. Goldenberg, Gcromont». Co. in
Winkel" beute eingetragen worden:

DaS Vorstandsmitglied Oskar Magnns ist aus dem Vorstand
«usgeschiedcn. 2648

Riidesbeim, den 19. Dezember 1914.
Königliches Amtsgericht.

EXTRA QUALITÄT
Mk. 1650

DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE
Aileijiverkaui iür Wiesbaden
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MERCEDES I

2631_ _ 146,18

Bekanntmachung.

6 lil . MeffeMmjf.
Die Stabt läßt durch die Kartossclbändlcr Schwante Nachf.

und Kirchner 40 Waggons Kartoiieln verkaufen.
Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 16. Dezember und

findet bis auf weiteres Mittwoch und Samstag jeder Woche
nachmittags von 3—5 Uhr statt. Mittwochs im Hoie des
Arbeitsamts, Ecke Dotzheimer- und Echwalbacher Straße.
SamStags in der Kastellstraßcnsckmlc, Eingang Adlerstrabe.
Dort wird nur an Verbraucher verkauft.

Verkauft wird nur gegen bar und zu folgenden Be¬
dingungen:

25 Piund ZU1 Jl.
50 Piund zu 2 Jl.
1 Zentner zu 4 Jl.

Unter 25 Pfund werde» nicht abgegeben.
Bei einem Bezug von 2 Zentner ab erfolgt freie Lie¬

ferung ins Haus.
Bestellungen aus Licieruua ins Haus sind beim Akzise-Amt,

Nckugassc8. auzubriugcn und die bestellten Mengen gleich bei
der Bestellung zu bezahlen.

Wiederverkäufer können iür den Weiterverkauf von Kar¬
toffeln in kleinen Mengen an die Verbraucher von der Stadt
Kartoffeln beziehen. Nähere Bedingungen sind beim Akzise-
amt. Ncuaaffe8. zu erfragen. 2576

Wiesbaden, den 11. Dezember 1914.
210.22 Der Magistrat.

Wer gibt Auskunft
I

#)

O
n

über

Reservist §ritz Klarner
aus Langschied, 18. Armeekorps , 21. Divi¬
sion, Füsilier-Regiment Nr. 80 , 3. Komp.,

vermißt seit l . November. Nachricht erbeten
an Georg Klärner , Langschied bei Langen-
schwaibach.

im. Klbert Mmpel,
Füs.-Regt. Nr. «», 4. Komp.,

vermißt seit 1. November er., angeblich bei einem
Sturm auf das franz. Dorf Quesnoy verwundet
und in franz. Gefangenschaft geraten, Nachricht
erbeten an Julius Kimpcl, Landwirt, Hetzloch
bei Wiesbaden.

Einladung zur Losung
von

Keujahrrwunsch Ablösungskarten
Unter Bezugnahme auf die vorjäbrigen Bekanntmachungen

beehren wir uns. hiermit zur ösfcntlichen Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationenzum neuen Jahre entbunden sein möchten.

Neujahrswunsch-Ablösungskarten
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt, von deni wird angenommen, daß er auf diese Weise seine
Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche ober
Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städt. Armcnverwaltung, Markt-
straße 1, Zimmer Nr. 22, sowie bei den Herren:

KaufmannC. Mcrtz, Wilbelmstraße 20s, Kaufmann E. Na¬
schold(Drogerie Möbusl, Taunusstraße 25. Kaufmann Roth,
Wilbelmstraße 60 und KaufmannE. Moeckcl, Langgasse 24, gegen
Entrichtung von mindestens2 Mark für das Stück in Emvkang
genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussvrechen, daß die Beteiligung eine rege sein wirb.

Schließlich wirb noch bemerkt, baß die Veröffentlichung der
Namen sHanvtverzeichnis) am 31. Dezember ds. Js . erfolgt.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1914. 210,31
Der Magistrat.

2356 Armcn-Vcrwaltung: Borgmann.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine

Lanbesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12 und 13
der Verordnung vom 20. Sevtember 1867 über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworbenen Landesteilcn wird mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses für den Umsang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden in Abänderung des 8 50 der Wege-
Polizeiverorönnng vom 7. November 1899 (R.-A.-Bl. S . 418)
solgende Polizeiverordnung erlassen:

Einziger Paragravb.
Der Paragravb 60 der Weae-Polizciverorbnung vom 7. No¬

vember 1899 erkält folgende Fassung:
„Dungbaufen und Vorratgruben dürfen an öffentlichen

Wegen nur so angelegt werden, daß die Kante der Dungbaufen
wenigstens1 Meter, und daß der BösSungsfuß der Ueberschüt-
tung der Vorratsgruben wenigstens0.75 Meter von der Grenze
des Wegeeigentums entfernt bleibt.

Es ist verboten, beim Anlegen der Dungbaufen und Gru¬
ben, sowie beim An- und Abfabren von Dung oder Vorräten
die Wegearäben und Wegcbanketts zu beschmutzen oder mit Acker¬
erde zu bewerfen. Wenn eine solche Verunreinigungindes nicht
zu vermeiden war, ist die Säuberung sofort auszuführen.

Diese Polizeiverorönung tritt sofort nach Veröffentlichung
im Rcgicrungsamtblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 25'. November 1914.
Der Regierungspräsident, gez.: von Meister.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 21 *Oez. V. K. L. K.
Sproz. Rente.
3proz. Italiener . . . .
Bproz. Russen kons. I,Il
4proz. Spanier.
4proz. Türken (unttiz .)
Türkische Lose.
Mctropolitatn.
Banqno Ottomane.
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers . . .
Castrand.
Goldfields.
Randmines.

70 -55

84 )-

149S
272

42 .-
122-50

71—

84 0̂5

450
H98

26l_
39 )-

]New-Yorkcr Börse.
Kew -York , 21 Oez. V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden . .
.do. . . letztes Darlehen
Silber-Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . .
Denv.u.RioGrandc com
Erie comm.
. . . do . . fst. prelered . . .
Illinois Zentral Shares
Loulsville n.NashvllleS.
Miss.Kans &Texaxcom.
.do . do. . prel.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
NorXolk«.Western com.
NorthcrnPacific comm.
Readme; comm.
Rock Island Comp.pref.
Southom Pacitic.
. . .do. . . itailway com.
. . .do. do. . .pref,.
Union-Paclfic comm.. .

. .do. prefored
Wabash profered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Coppor . . . . .General -Eloctric.
United StatosSteel Com

3 - 3'/.
stetig
48'/-
93' /<
70 '/4

157'/,
88 '/-

5‘li
22Vs
35V-

108-
125-

27-
9V-

63'/-
100 -
100 '/2
147-

IV»
84-
64-

117»/-

537/e

50sh

3
stetig
49'/,
92' /s69-/.155'/.
88-

51-
22-
34%

110-
125-
26-
82'.-

100-
99>I-

143'/,
l '/s

83-
64-

116'/.

53-

49",

Habe noch 7569 Mk. in kl.Dar-
chen geg.Ratenzablg.auszuleib.,
llerwärts, burcki Wiesb. Finan-
ierungs-Büro, Webergasfe23,3.
-vr. 2- 6Ubr. 2. Feiertag,16- 1,.9 ^ 1TflV

i ptitliM äiilla
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart-,Bäd-,Elektr.
Licht. Telef.3172. Frl. J. Forst.

Wegen baldiger Einberufung
verk.all.Kanarienbäbneu.-Weib-
chen, hochfeine Vögel, St .Seifert,
Stamm prämiiert mit Gold, und
Silb.Medaillen.von8Mk.au.sind
das Dopp. wert. Jünger, Eckern¬
fördestraße3. Hth. 2. b. 7447

gekittet wird: Glas. Marmor.^ Kunstaegenstände aller Art.
IPorzella» feuerfest im Wasier
ballbar.i Luisenvlab 6 bei
D.Ubliiiann. V70

Branngclleckter *2474

k)ühnerhunö
entlaufen. Abzug, gegen Kosten-
ersabb.Obcrforstmeisterv.Ulrici
inAiesbaben.MainitrStrabeLS.
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